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FRAGMENTE EINER GEMEINDE

Advent – Zeit der Vorbereitung 
Im Blick auf das zu erwartende Weihnachtsfest ist der Advent eine Zeit der 
Vorbereitung. Dabei ist das zu feiernde Weihnachtsfest schon präsent. Es geht 
darum, dieses Fest vorzubereiten, wobei die Festesfreude schon spürbar ist.

Am Advent können wir lernen, uns auf Künftiges vorzubereiten, um es dann ent-
sprechend begehen zu können. Solcher Zeiten der Vorbereitung bedarf es im-
mer wieder, um für ein angezieltes Fest oder ein besonderes Vorhaben Raum zu 
schaffen. So erforderte z.B. die Feier des Sakramentes der Firmung den Prozess 
der Vorbereitung über ein Jahr. Je entsprechender diese Zeit der Vorbereitung 
gestaltet wird, umso schöner und berührender wird das Fest selbst.

So wünsche ich, dass uns der Advent generell auf die Bedeutung von Zeiten 
der Vorbereitung aufmerksam macht und wir die Frucht in einem gelungenen 
Weihnachtsfest erfahren dürfen. 

  
P.  Alois Riedlsperger SJ

Auf! Wachsen! 
– Firmung in St. Ruprecht

Am 28. September feierten wir nicht nur das jährliche Ruprechtsfest, sondern 
auch die Firmung von Joachim Lang, Rebekka Reiner und Marlene Steiner.  
Abt Petrus Pilsinger OSB vom Stift Seitenstetten erinnerte dabei daran, welch 
unfassbares Geschenk uns allen gegeben ist durch unser Leben, durch die  
Fähigkeit zu wachsen, uns zu entwickeln, wie ein Saatkorn, das ohne unser Zutun 
von selber wächst. 

Dem Fest vorangegangen war ein Jahr Saatausbringung mit einem vielseitigen, 
mit den Firmlingen erarbeiteten Programm um die Themen Erwachsen-Wer-
den, Christ-Sein, Beziehung zu Gott und Gebet, soziales und ökologisches En-
gagement und einer Assisi-Reise im Sommer. 

Welche Saatkörner aufgehen und wachsen, liegt nicht in unserer Hand. Einiges 
ist schon gewachsen: „Mich hat die Firmung näher zu Gott gebracht. Außer-
dem habe ich auch eine neue Sicht auf die Welt bekommen. Die Firmvorberei-
tung war wirklich sehr schön und ich habe einige Menschen aus der Gemeinde  
St. Ruprecht näher kennengelernt.“

Niki Ettel und Rebekka Reiner

Mein Besuch 
im Dommuseum

Mit großem Interesse habe ich die Ankündigungen über die bevorstehende  
Ausstellungseröffnung „In aller Freundschaft“ im Dommuseum von Wien  
verfolgt. Der Hinweis auf ein Exponat hatte mich besonders neugierig gemacht. 

Bei meinem ersten Ausstellungsbesuch konnte ich mich selbst davon überzeu-
gen – tatsächlich war er dort, der Kelch, eine Leihgabe der Ruprechtskirche.  

Das besagte Objekt ist ein prachtvoller barocker liturgischer Kelch, datiert auf 
1725 bis 1735. Im museumsinternen Katalog als Leihobjekt mit der Inventar-
nummer L-234 und seit dem 4.12.1979 in der Obhut des Dommuseums.

Jedoch zurück zur Gegenwart. Rituale schaffen – Zeichen setzen, so nennt sich 
der Themenbereich, in dem der Kelch ganz oben in einer Vitrine steht. 

Aus Neugier wollte ich wissen, was so ein prachtvolles liturgisches Gerät bei 
andersartigen Gefäßen dort macht. Ich bin der Sache nachgegangen, und bei 
einer Führung bekam ich prompt eine Erklärung dazu. 

In einem Interview hatte Kardinal Schönborn einmal gesagt, dass der Kelch die  
Freundschaft zwischen Gott und Mensch als Trinkritual symbolisiert. Diese Ver-
bindung wird in der Messe gefeiert und ist eine Besonderheit des Christentums. 
Gemeinsames Trinken als ein Beziehungsritual, das auch in anderen Religionen 
Einzug gehalten hat.
„Unser Kelch“ ist somit in der Vitrine mit anderen Trinkgefäßen wie einem 
„Ranftbecher“ aus dem Biedermeier in guter Gesellschaft – als Ranftbecher 
wurden Freundschaftsbecher bezeichnet. 

Ich erfuhr, dass das Dommuseum immer wieder neue Wege einschlagen und 
einen Dialog zwischen Alt und Neu herstellen würde. So sah ich z.B. auch 
eine Plastik „Drei Hände“ von Lisa Großkopf. An den ausgestreckten Händen 
waren Freundschaftsbänder befestigt – also auch ein Ritual von Freundschaft.
Diese inhaltlichen Verknüpfungen „In aller Freundschaft“ haben mich sehr  
angesprochen. Ich dachte an Joop Roeland, der sicher eine Freude daran gehabt 
hätte, diese Eindrücke in geflügelte Worte zu verwandeln.
 
Es lohnt sich, diese Ausstellung, die bis zum 24. August 2025 zu sehen ist,  
zu besuchen!

Bogdan „Jan“ Pruner

Vor-Geschichten

Die vier Evangelien berichten mit jeweils eigenen Akzenten von Leben, Lehren, 
Tod und Auferstehung des Jesus aus Nazaret: Ein dreißigjähriger Mann taucht in 
Galiläa auf, und seine Worte und Taten ziehen Aufmerksamkeit sowie eine große 
Anhängerschaft nach sich. 

Dieser Jesus wird nach wenigen Jahren in Jerusalem am Kreuz hin-
gerichtet. Vier Berichte über dieses Leben, die Ausdruck dessen sind, 
was in den ersten christlichen Gemeinden über Jesus erzählt wurde,  
bilden als „Evangelium“ – „frohe Botschaft“ die Grundlage des Neuen Testa-
ments. Eines davon, jenes nach Lukas, ist das „Jahresevangelium“ des kommenden 
Kirchenjahres. 

Das Lukasevangelium unterscheidet sich von den anderen biblischen Erzählun-
gen über Jesus aus Nazaret auch dadurch, dass es sich intensiv mit dessen Kind-
heit und Jugend auseinandersetzt. 

Ankündigung und Geburt Johannes des Täufers, Ankündigung und Geburt von 
Jesus, die Beschneidung Jesu, das „Lehren“ des Zwölfjährigen im Tempel sowie 
die Taufe Jesu am Jordan und seine Einordnung in eine Genealogie des Heiles 
– von Adam und Abraham an – sollen die Inkarnation, Gottes Menschwerdung 
illustrieren.

Es sind Geschichten, mit denen Lukas dieses Geschehen einordnet. Dabei han-
delt es sich nicht um historische Berichte, sondern um Erzählungen, die Gottes 
Wirken in der Person Jesu unterstreichen wollen. Was Jesus gelehrt hat, darüber 
berichtet das Lukas-Evangelium dann später. 

Aber die Vor-Geschichten geben einen Geschmack davon, was kommen wird. 
In der Advents- und Weihnachtszeit werden in St. Ruprecht alle diese Vor- 
Geschichten gelesen und ausgelegt.

Otto Friedrich

Galileo Galilei 
(1564 – 1642)
Am 15. Oktober 2024 veröffentlicht die europäische Raumfahrtorgani- 
sation ESA das erste Puzzlestück einer Landkarte „des Universums“. Zu sehen 
sind Abermillionen Sterne unserer Galaxie der Milchstraße sowie zig Tausende  
Millionen weitere Galaxien. „Das Universum“, ein winziger Teil davon, sichtbar  
in neuer Tiefenschärfe. Ein schwindelerregendes Bild. 

www.esa.int/Science_Exploration/Space_Science/Euclid

Bei genauerer Betrachtung ein Bild bestehend aus Milliarden von Fotopixel.  
Die Verarbeitung einer Unmenge von Daten, zur Erde gesendet von der Raum-
sonde Euclid. Ein hochauflösendes Teleskop. Eine Art menschliches Superauge 
draußen im Weltall. Sechs Jahre lang soll die Raumsonde nun Daten sammeln 
für einen „Atlas des Universums“. Neue Daten als Grundlage für neue Bilder 
für neue Erkenntnisse. Euclid soll helfen, Antworten auf die Frage der Dunklen  
Materie zu finden, eines der größten Mysterien der modernen Astrophysik,  
so ESA-Wissenschaftsdirektorin Carole Mundell im November 2023.

Jemand wie Galileo Galilei hätte wohl seine helle Freude mit solch einer Mission. 
Im Jahre 1609 richtet der eigenwillig-umtriebige Mann aus Pisa erstmals ein 
selbst gebasteltes Fernrohr gen Himmel. Die Geburtsstunde der modernen  
Astronomie. Galileis Fernrohr, das erste Superauge seiner Art – mit bis zu 30- 
facher Vergrößerung. „Das Universum“? Damals wie heute geht es um neue 
Einsichten, Ansichten und Weltbilder. Um Daten und Deuten.

Zwei Gottesdienste im neuen Jahr sind der Frage nach dem Verhältnis von  
Religion und Naturwissenschaft gewidmet. Nach Werner Heisenberg 2024 wird 
2025 Galileo Galilei im Fokus stehen. Wie kaum ein anderer steht der Name  
Galilei hier für Konflikt. 1633 von der Heiligen Inquisition der Katholischen  
Kirche der Ketzerei bezichtigt und zum Widerruf seiner Ansichten seines Welt-
bildes genötigt. Das Verhältnis von Religion und Naturwissenschaft.

Im Fall Galilei ein Konflikt, eine Reibung. Und – ein Naheverhältnis. 
Was zu zeigen sein wird. Ein Versuch.

Christian Stuhlpfarrer

Bericht aus dem Leitungsteam

Das Leitungsteam der Gemeinde St. Ruprecht in seiner derzeitigen Zusam-
mensetzung ist nun schon über ein Jahr lang aktiv – Zeit für einen knappen  
Zwischenbericht.

Der Start im September 2023 war noch geprägt von der Übergabe/ 
Übernahme und Neuaufteilung aller ständigen Aufgaben, als da auszugsweise 
sind:  Austausch mit dem Liturgiekreis inkl. einmal jährlicher gemeinsamer Klausur ;  
Wartung und Aktualisierung der St. Ruprecht-Website; Betreuung von und  
Kontakt mit den Angestellten sowie den Personen der Kirchenaufsicht;  
Ablage und Verwaltung aller relevanten Dokumente in digitaler  
Form; jährliche Budgeterstellung und Darstellung einer Finanzüber-
sicht mit allen Einnahmen und Ausgaben am Ende jeden Quartals;  
Kontrolle und Updating aller Verträge; weiters die Organisation von Agape,  
Nachtkirche, Lange Nacht der Kirchen und Redaktion der Fragmente ...

Im Laufe der folgenden Sitzungen (in etwa sechswöchigem Abstand) wurde 
beraten, beschlossen und beschlossen zu verfolgen: den Fortgang einer vor  
Urzeiten in Auftrag gegebenen Kirchenraumstudie; den Abbau einer ineffizi-
enten Wärmepumpe; Spendenaktionen zur Reparatur des teilweise kaputten 
Dachstuhls; Überprüfung der Tonanlage; Finanzierung weiterer Kunstprojekte; 
Gründung/Wiederbelebung eines Fördervereins; Untersuchung der Restaurier-
barkeit des Vitalisschreins ... um nur Beispiele zu nennen.

Bauliche Belange – Stichwort Dachstuhl! – beschäftigen uns immer und nicht 
zuletzt bedarf der Baum vor der Kirche – aufmerksame Leser :innen der letzten 
Fragmente können ihn korrekt benennen – ständiger Beobachtung und Pflege.

Auf der Klausur im Februar ging es schon in die Breite und Tiefe: wir reflektier-
ten uns selbst als Leitungsteam, beleuchteten mögliche pastorale Schwerpunkte, 
fassten Ideen zu „Offene Kirche“ und entschieden, das neue Gemeindezentrum 
zum Thema des Gemeindetages zu machen.

Dieser gutbesuchte Tag im April stand dann auch ganz im Zeichen der Aufberei-
tung des großen Projekts „Neues Gemeindezentrum – wollen und schaffen wir 
das?“ und führte nach weiteren Informationsmöglichkeiten schließlich zu einer 
deutlichen PRO-Abstimmung durch die Gemeindemitglieder. (Einen ausführli-
cheren Beitrag zum Stand-der-Dinge in Sachen Gemeindezentrum gibt’s in den 
nächsten Fragmenten.)

Darüberhinaus seien von den durchlaufenden Aufgaben ein paar wenige  
blitzbelichtet, in denen es um Benefizkonzertorganisation, Emmaus- und Stadt-
spaziergänge, Firmung, künstlerische Interventionen, Stromzähleraustausch,  
Taubenabwehr,  T-Shirt-Erfindung, Turmbeleuchtung, Vorgartenpflege, undun-
dund geht.

Dass von allen Sitzungen und Besprechungen feinsäuberliche Protokolle an- und 
abgelegt werden, die auch gar nicht geheim sind, versteht sich von selbst.

Liebe Gemeindemitglieder, die ihr uns gewählt und mit Vertrauen bevorschusst 
habt: wir tun unser Bestes und es geht uns meist ganz gut dabei.

Anna Wieser

Aber die Winter! Oh diese heimliche 

Einkehr der Erde. Da um die Toten

in dem reinen Rückfall der Säfte

Kühnheit sich sammelt,

künftiger Frühlinge Kühnheit.

Wo das Erdenken geschieht

unter der Starre; wo das von den großen

Sommern abgetragene Grün

wieder zum neuen

Einfall wird und zum Spiegel des Vorgefühls;

wo die Farben der Blumen

jenes Verweilen unserer Augen vergißt.

Rainer Maria Rilke

Kalendarium

Jeden Samstag	 17:00 Uhr Gemeindegottesdienst
 

November

Gottesdienst zum Thema: „Lukas – Vorgeschichten“ 

Samstag, 30.	 1. Advent  
	 17:00 Uhr Gemeindegottesdienst  
	 mit Segnung der Adventkränze
	 anschließend Adventmarkt: Selbst Gemachtes !!!  
	 aus der Gemeinde für die Gemeinde. Bringen  
	 vor dem Gottesdienst – Kaufen nach dem Gottesdienst

Dezember

Gottesdienst zum Thema: „Lukas – Vorgeschichten“

Sonntag, 1.	 16:30 Uhr Literatur und Musik im Advent
	 Geschichten und Kindheiten  

	 18:00 Uhr Town & Gown – Abendmesse  
	 der Studierenden der Katholisch-Theologischen Fakultät

Mittwoch, 4. 	 06:30 Uhr Rorate
	 anschließend Frühstück im Gemeindezentrum

Samstag, 7. 	 2. Advent und Maria Empfängnis
	 17:00 Uhr Gemeindegottesdienst

Sonntag, 8.	 16:30 Uhr Literatur und Musik im Advent
	 Geschichten und Kindheiten

Mittwoch, 11.	 06:30 Uhr Rorate
	 anschließend Frühstück im Gemeindezentrum

Samstag, 14. 	 3. Advent
	 17:00 Uhr Gemeindegottesdienst

Sonntag, 15.	 16:30 Uhr Literatur und Musik im Advent
	 Geschichten und Kindheiten

Mittwoch, 18.	 06:30 Uhr Rorate
	 anschließend Frühstück im Gemeindezentrum

Samstag, 21.	 4. Advent
	 17:00 Uhr Gemeindegottesdienst

Sonntag, 22. 	 16:30 Uhr Literatur und Musik im Advent
	 Geschichten und Kindheiten

Dienstag, 24.	 Heiliger Abend
	 15:30 Uhr Wortgottesfeier nicht nur für Kinder

	 24:00 Uhr Christmette
	 anschließend Weihnachtsfeier im Gemeindezentrum

Samstag, 28.	 17:00 Uhr Gemeindegottesdienst

Dienstag, 31.	 Silvester
	 17:00 Uhr Eucharistiefeier zum Jahresschluss  
	 mit Krankensalbung

Jänner

Gottesdienste zum Thema: „Lukas – Vorgeschichten“
„Tag des Judentums“ 18. Jänner 
„Evangelium nach Lukas“

Samstag, 4.	 17:00 Uhr Gemeindegottesdienst 

Sonntag, 5.	 18:00 Uhr Town & Gown – Abendmesse 
	 der Studierenden der Katholisch-Theologischen Fakultät

Montag, 6.	 Erscheinung des Herrn
	 17:00 Uhr Gemeindegottesdienst

Samstag, 11.	 Taufe des Herrn
	 17:00 Uhr Gemeindegottesdienst

Freitag, 17.	 18:00 Uhr Gottesdienst des Ökumenischen Rates  
	 der Kirchen in Österreich zum Tag des Judentums, 
	 Predigt: Bischöfin Maria Kubin, altkatholische Kirche

Februar

Gottesdienste zum Thema: „Evangelium nach Lukas“
„Galileo Galilei“ ab 22. Februar

Sonntag, 2.	 18:00 Uhr Town & Gown – Abendmesse  
	 der Studierenden der Katholisch-Theologischen Fakultät

März

Gottesdienste zum Thema: „Galileo Galilei“ 
„Buch der Richter“ ab 5. März

Sonntag, 2.	 18:00 Uhr Town & Gown – Abendmesse 
	 der Studierenden der Katholisch-Theologischen Fakultät

Mittwoch, 5.	 Aschermittwoch
	 19:00 Uhr Ökumenische Wort-Gottes-Feier  
	 mit Auflegung des Aschenkreuzes

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: 
2. Februar 2025

Taizé-Gebet

Jeden Mittwoch um 19:00 Uhr
Info: taize.wien@gmx.at
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